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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Zustandsmeldevor- 
richtung  der  im  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  angege- 
benen  Gattung,  einen  dafür  geeigneten  Temperatur- 
sensor  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  12  und 
ein  Verfahren  zu  dessen  Herstellung  nach  dem  Ober- 
begriff  des  Anspruchs  14. 

Bekannte  Zustandsmeldevorrichtungenderoben 
genannten  Art  dienen  dem  Zweck,  beim  Auftreten  ei- 
nes  extremen  Temperaturzustands  ein  Alarmsignal 
abzugeben  und  gleichzeitig  erkennbar  zu  machen, 
welcher  der  beteiligten  Temperatursensoren  das 
Alarmsignal  ausgelöst  hat  (US-A-4  340  886,  EP-A-0 
004  911,  GB-A-2  174  525,  Electronics  Weekly  Nr. 
778,  1  3.  August  1  975,  Electronic  Design,  Band  1  3,  Nr. 
1,  10.  Januar  1985,  DE-A-31  28  811).  Die  Tempera- 
turüberwachung  erfolgt  dabei  z.B.  zum  Zwecke  der 
Brandmeldung  oder  zur  Überwachung  der  Tempera- 
turz.B.  von  Motoren,  Lagern,  Öfen  oder  Kühlanlagen. 
Als  Temperatursensoren  dienen  Thermoelemente, 
Widerstands-Temperaturfühler,  temperaturempfind- 
liche  Dioden,  Quecksilberschalterod.  dgl.,  aber  auch 
z.B.  übliche  Brandmelder  oder  Glasbruchdetektoren, 
die  sich  sämtlich  durch  verhältnismäßig  langsame 
Ansprechzeiten,  geringe  Empfindlichkeiten  und  gro- 
ße  Abmessungen  auszeichnen. 

Nach  einer  Aufgabe  der  Erfindung  soll  die  ein- 
gangs  bezeichnete  Zustandsmeldevorrichtung  nicht 
nur  zur  Temperaturüberwachung,  sondern  auch  zur 
automatischen  Auslösung  einer  Löschanlage  geeig- 
netsein,  wie  dies  beispielsweise  in  Flugzeugen,  Pan- 
zern,  Gefahrgut-Tankwagen  od.dgl.  wegen  der  dort 
häufig  explosionsartig  auftretenden  Brände  er- 
wünscht  und  erforderlich  ist.  Für  diesen  Anwen- 
dungszweck  müssen  daher  nicht  nur  sehr  kleine  und 
daher  sehr  schnell  ansprechende,  mit  hohen  Fre- 
quenzen  abtastbare  Temperatursensoren,  sondern 
auch  Verfahren  zur  Verfügung  stehen,  mittels  derer 
derartige  Temperatursensoren  mit  einer  so  hohen 
mechanischen  und  thermischen  Stabilität  hergestellt 
werden  können,  daß  sie  auch  in  hochsensiblen 
Branderkennungs-  und  Brandbekämpfungsanlagen 
an  bewegten  Fahrzeugen  angewendet  werden  kön- 
nen,  ohne  daß  die  Gefahr  von  mechanischen  oder 
thermischen  Beschädigungen  besteht.  Der  Erfin- 
dung  liegt  daher  auch  die  Aufgabe  zugrunde,  einen 
füreine  solche  Zustandsmeldevorrichtung  besonders 
geeigneten  Temperatursensor  und  ein  Verfahren  zu 
dessen  Herstellung  vorzuschlagen. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  dienen  die  kennzeich- 
nenden  Merkmale  der  Ansprüche  1,  12  und  14. 

Die  Erfindung  bringt  den  Vorteil  mit  sich,  daß  sie 
eine  sinnvolle  Anwendung  von  Heißleitern  ermöglicht 
und  dadurch  deren  an  sich  bekannte  Vorteile  wie  z.B. 
kleine  Abmessungen,  kurze  Ansprechzeiten  und  ho- 
he  Empfindlichkeit  nutzt.  Außerdem  werden  Tempe- 
ratursensoren  vorgeschlagen,  die  eine  Temperatur- 

messung  der  sie  umgebenden  Luft  ermöglichen, 
gleichzeitig  aber  sehr  klein  gehalten  und  dennoch 
wirksam  vor  mechanischen  Beschädigungen  ge- 
schützt  werden  können  und  daher  besonders  zur  An- 

5  wendung  bei  beengten  Raumverhältnissen  geeignet 
sind.  Das  erfindungsgemäße  Verfahren  schließlich 
schafft  eine  Möglichkeit,  derartige  Temperatursenso- 
ren  so  zu  fertigen,  daß  die  Vergußmasse  einerseits 
auch  bei  zu  messenden  Temperaturen  von  z.B.  300  - 

10  900°  C  nicht  flüssig  wird,  andererseits  aber  auch 
nicht  so  hart  wird,  daß  das  entscheidende  Sensorteil, 
nämlich  die  Heißleiterperle,  infolge  innerer  Spannun- 
gen  bei  der  Herstellung  oder  beim  Gebrauch  platzt  und 
damit  unbrauchbarwird.  Da  schließlich  beim  erf  indungs- 

15  gemäßen  Temperatursensordie  Heißleiterperle  trotz  ih- 
res  mechanischen  Schutzes  unmittelbar  der  Luft  ausge- 
setzt  bleibt,  ergeben  sich  hohe  Reaktionsgeschwindig- 
keiten  der  gesamten  Temperaturmeldevorrichtung 
mit  der  Folge,  daß  kritische  Temperaturüberschrei- 

20  tungen,  Brände  od.  dgl.  nicht  erst  verzögert,  sondern 
bereits  nach  Bruchteilen  von  Sekunden  gemeldet 
werden. 

Angesichts  der  oben  beschriebenen  Vorteile  und 
Leistungen  des  neuen  Sensors,  aber  auch  angesichts 

25  der  erheblichen  Kostenvorteile  ergeben  sich  für  die  er- 
findungsgemäße  Zustandsmeldevorrichtung  auch  zu- 
sätzliche  Anwendungsmöglichkeiten  in  Überhitzungs- 
oder  Branderkennungsanlagen  wie  z.B.  bei  Hausin- 

stallationen,  bei  der  Erkennung  von  Reifenüberhit- 
30  zungen  bei  Lastkraftwagen,  bei  Kraftwerken  oder  in 

der  Schiffahrt  sowie  bei  automatischen  Löschanla- 
gen  in  öffentlichen  und  privaten  Gebäuden. 

Außer  für  die  Warnfunktion  kann  die  Zustands- 
meldevorrichtung  aber  auch  als  Teil  einer  Regelanla- 

35  ge  verwendet  werden.  Hieraus  ergeben  sich  dann  in 
Verbindung  mit  der  Elektronikweitere  zusätzliche  An- 
wendungsmöglichkeiten  wie  z.B.  im  Bereich  der  Kli- 
matechnik  oder  der  Heizungsregelung. 

Weitere  vorteilhafte  Merkmale  der  Erfindung  er- 
40  geben  sich  aus  den  abhängigen  Ansprüchen. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  in  Verbindung 
mit  der  beiliegenden  Zeichnung  am  speziellen  Aus- 
führungsbeispiel  einer  Branderkennungsanlage  nä- 
her  erläutert.  Es  zeigen: 

45  Fig.  1  einen  erfindungsgemäßen  Temperatur- 
sensor  etwa  im  Maßstab  1  :  1  in  einer  auseinan- 
dergezogenen  Vorderansicht; 
Fig.  1a  den  Temperatursensor  nach  Fig.  1  im  ge- 
fügten  Zustand  und  in  einer  teilweise  geschnitte- 

50  nen  Vorderansicht; 
Fig.  2  ein  Netzteil  für  die  erfindungsgemäße 
Zustandsmeldevorrichtung; 
Fig.  3  eine  Sensoreinheit  für  die  Zustandsmel- 
devorrichtung; 

55  Fig.  4  eine  einen  Schwellwertschalter  aufweisen- 
de  Auswerteeinrichtung  und  eine  ihr  parallel  ge- 
schaltete  Prüfeinrichtung  für  die  Zustandsmel- 
devorrichtung; 

2 



3 EP  0  535  029  B1 4 

Fig.  5  eine  Alarm-  und/oder  Sicherheitseinrich- 
tung  für  die  Zustandsmeldevorrichtung; 
Fig.  6  einen  Teil  einer  Anzeigeeinrichtung  für  die 
Prüfeinrichtung  nach  Fig.  5;  und 
Fig.  7  eine  standardisierte,  an  unterschiedliche 
Sensoren  anpaßbare  Steckkarte  für  die  erfin- 
dungsgemäße  Zustandsmeldevorrichtung. 
Fig.  1  zeigt  einen  erfindungsgemäßen  Tempera- 

tursensor  mit  einem  Heißleiter  1  in  Form  eines  Per- 
len-Heißleiters  (z.B.  M  812  der  Fa.  Siemens  AG,  D- 
8000  München  80),  der  aus  einer  in  ein  dünnes,  kur- 
zes  Glasröhrchen  2  eingeschlossenen  und  an  dessen 
Spitze  3  angeordneten  Heißleiter-Perle  bzw.  einem 
Halbleiter-Kügelchen  4  besteht,  an  dem  zwei  aus 
dem  Glasröhrchen  2  herausgeführte  Anschlußdrähte 
5  befestigt  sind.  Um  einen  solchen,  auf  dem  Markt  er- 
hältlichen  Heißleiter  1  für  die  Zwecke  der  Erfindung 
brauchbar  zu  machen,  wird  er  mit  einem  vorzugswei- 
se  zylindrischen  Steckergehäuse  6  kombiniert,  das 
ein  Zwischenteil  7,  einen  an  dessen  einer  Seite  ange- 
brachten,  hohlen  Endabschnitt  8  und  einen  an  des- 
sen  anderer  Seite  angebrachten,  als  übliche,  2-  oder 
3-polige  Steckverbindung  ausgebildeten  Boden  9 
aufweist.  Die  Anschlußdrähte  5  werden  in  die  hohlzy- 
lindrisch  ausgebildeten  Enden  von  Steckern  10  ein- 
geführt  und  durch  Crimpen  (Quetschen)  fest  mit  den 
Steckern  10  verbunden,  um  zu  vermeiden,  daß  eine 
etwa  verwendete  Lötmasse  od.  dgl.  beim  nachfol- 
genden  Vergießen  des  Endabschnitts  8  schmelzen 
und  weglaufen  kann.  Die  Stecker  10  werden  dann 
derart  durch  Bohrungen  gesteckt,  die  in  einem  nicht 
dargestellten,  das  Zwischenteil  7  ausfüllenden  Ein- 
satzstück  ausgebildet  sind,  daß  sich  die  in  Fig.  1a 
dargestellte  Anordnung  ergibt,  in  derdie  freien  Enden 
der  Stecker  10  in  den  hohlen  Boden  9  ragen.  Dabei 
sind  die  Stecker  10  vorzugsweise  durch  nach  Art  ei- 
ner  Schnappverbindung  wirkende  Elemente  fest  in 
dem  Einsatzstück  eingerastet.  Im  übrigen  wird  das 
Glasröhrchen  2  vorzugsweise  so  angeordnet,  daß  es 
parallel  und  koaxial  zur  Achse  des  Steckergehäuses 
6  angeordnet  und  das  Heißleiter-Kügelchen  4  an  dem 
vom  Zwischenteil  7  abgewandten  Ende  des  Endab- 
schnitts  8  angeordnet  ist. 

Um  eine  mechanisch  stabile  Konstruktion  für  den 
äußerst  empfindlichen  Perlen-Heißleiter  1  zu  erhal- 
ten,  wird  der  hohle  Endabschnitt  8  nun  so  weit  mit  ei- 
ner  Vergußmasse  11  ausgefüllt,  daß  das  gesamte 
Glasröhrchen  2  mit  Ausnahme  seiner  Spitze  3  in  die 
Vergußmasse  11  eingebettet  ist.  Nach  dem  Vergie- 
ßen  ragt  daher  nur  die  Spitze  3  mit  dem  Halbleiter-Kü- 
gelchen  4  aus  dem  Steckergehäuse  6  bzw.  der  Ver- 
gußmasse  11  heraus,  wodurch  sich  einerseits  ein  me- 
chanisch  stabiler  Sensor  ergibt,  andererseits  ein  sehr 
sensibler  und  sehr  schnell  ansprechender  Tempera- 
turfühler  entsteht,  der  die  Temperatur  der  umgeben- 
den  Luft  mißt  und  um  so  schneller  auf  Temperaturän- 
derungen  reagiert,  je  kleiner  die  Fläche  des  zu  erwär- 
menden  Halbleiter-Kügelchens  4  ist.  Bei  Anwendung 

von  auf  dem  Markt  angebotenen  Heißleitern  1  der  be- 
schriebenen  Art  lassen  sich  Ansprechzeiten  in  der 
Größenordnung  von  einer  halben  Sekunde  erzielen, 
was  insbesondere  für  die  schnelle  Branderkennung 

5  und  -bekämpfung  wichtig  ist.  Außerdem  ergibt  sich 
der  Vorteil,,  daß  bei  derartigen  Heißleitern  1  mittels 
Schaltungen,  die  nachfolgend  anhand  der  Fig.  4  be- 
schrieben  werden,  im  Bereich  von  80  °C  und  300  °C 
die  gewünschte  Auslösetemperatur  auf  ca.  +  1  °C 

10  festgelegt  werden  kann. 
Um  die  Spitze  3  des  Heißleiters  1  vor  mechani- 

schen  Beschädigungen,  beispielsweise  bei  der  Mon- 
tage  des  Steckergehäuses  6  am  Anwendungsort,  zu 
schützen,  kann  auf  den  Endabschnitt  des  Steckerge- 

is  häuses  6  noch  eine  vorzugsweise  zylindrische 
Schutzkappe  12  aufgeschraubt  werden,  die  entwe- 
der  am  äußeren  Ende  offen  und/oder  mit  einer  Mehr- 
zahl  von  Öffnungen  versehen  ist,  damit  die  Luft,  de- 
ren  Temperatur  überwacht  werden  soll,  die  Spitze  3 

20  und  damit  das  Halbleiter-Kügelchen  4  umströmen 
kann.  In  diesem  Fall  wird  das  Heißleiter-Kügelchen  4 
an  einer  vorgewählten  Stelle  innerhalb  der  Schutz- 
kappe  12  angeordnet  und  die  Vergußmasse  11  bis  zu 
einer  solchen  Höhe  h  in  die  Schutzkappe  gefüllt,  daß 

25  wiederum  nur  die  Spitze  4  mit  dem  Halbleiter-Kügel- 
chen  4  aus  der  Vergußmasse  11  herausragt.  Nach 
dem  Vergießen  bildet  die  Schutzkappe  12  mit  dem 
Steckergehäuse  6  eine  untrennbare  Einheit. 

Das  Einbringen  der  Vergußmasse  11  in  den  End- 
30  abschnitt  8  muß  mit  äußerster  Vorsicht  geschehen. 

Andernfalls  wird  die  Vergußmasse  11  entweder  zu 
weich  mit  der  Folge,  daß  sie  im  zu  überwachenden 
Temperaturbereich  von  z.B.  80  °C  bis  300  °C  fließfä- 
hig  und  dadurch  die  mechanische  Stabilität  des  Sen- 

35  sors  beeinträchtigt  wird,  oder  zu  hart  wird  mit  der  Ge- 
fahr,  daß  die  Spitze  3  des  Glasröhrchens  2  abspringt 
und  der  Sensor  unbrauchbar  wird. 

Als  Vergußmassen  haben  sich  solche  als  brauch- 
bar  erwiesen,  die  aus  wärmehärtenden  Epoxidhar- 

40  zen  hergestellt  werden  und  eine  hohe  thermische 
Leitfähigkeit  und  einen  mit  Kupfer  vergleichbaren 
thermischen  Ausdehnungskoeffizienten  aufweisen. 
Als  besonders  geeignet  hat  sich  ein  Zweikomponen- 
ten-Epoxid-Gießharz  erwiesen,  das  von  der  Firma 

45  Grace  Electronics  Materials  Emerson  &  Cuming  (D- 
6900  Heidelberg)  unter  der  Bezeichnung  "Stycast 
2762  FT"  (=  Dichtungsmasse)  und  "Catalyst  17"  (= 
Härter)  vertrieben  wird.  Die  Füllung  des  Endab- 
schnitts  8  muß  bei  Anwendung  dieses  Gießharzes  al- 

so  lerdings  wie  folgt  vorgenommen  werden: 
Es  wird  zunächst  der  Sensor  auf  die  beschriebe- 

ne  Weise  hergestellt.  Sodann  wird  eine  Vergußmasse 
hergestellt,  indem  die  Dichtungsmasse  und  der  Här- 
ter  im  Mischungsverhältnis  (Gewichtsverhältnis)  10  : 

55  1  bis  10  :  1,1  miteinander  vermischt  werden.  Die  Ver- 
gußmasse  wird  dann  in  den  vorzugsweise  auf  ca.  80 
°C  vorgewärmten  Endabschnitt  8  gefüllt  und  in  einem 
Heizofen  auf  80  °C  vorgewärmt.  Die  anschließende 
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Aushärtung  erfolgt  in  drei  Heizstufen  im  Heizofen, 
und  zwar  zunächst  während  16  Stunden  bei  80  °C, 
dann  während  3  Stunden  bei  120  °C  und  schließlich 
noch  einmal  während  3  Stunden  bei  180  °C.  Anschlie- 
ßend  wird  der  Heizofen  auf  80  °C  zurückgestellt  und 
beim  Erreichen  dieser  Temperatur  ausgeschaltet. 
Nach  Abkühlung  des  Ofens  auf  eine  Raumtemperatur 
von  z.B.  20  °C  kann  der  betriebsfertige  Temperatur- 
sensor  mit  eingegossenem  Heißleiter  aus  dem  Ofen 
genommen  werden.  Der  Sensor  kann  aus  verschie- 
denen  Materialien  hergestellt  sein.  Vorzugsweise  be- 
steht  das  Steckergehäuse  aus  Metall  und  das  Ein- 
satzstück  aus  einem  elektrisch  nicht-leitenden 
Kunststoff  mit  der  jeweils  erforderlichen  Beständig- 
keit  bei  den  möglicherweise  auftretenden  Tempera- 
turen.  Durch  Anwendung  einer  Vergußmasse  11  aus 
einem  nichtleitenden  Material  wird  durch  sie  gleich- 
zeitig  für  die  erforderliche  Isolierung  gesorgt. 

Der  nach  dem  oben  beschriebenen  Verfahren 
hergestellte  Sensor  kann  je  nach  Heißleitertyp  über- 
all  zur  Temperaturmessung  bzw.  Temperaturüberwa- 
chung  in  einem  Temperaturbereich  von  etwa  -  60  °C 
bis  900  °C  eingesetzt  werden  und  seine  Funktion  ent- 
weder  als  Thermometer  oder  Thermostat  ausüben. 
Eine  vorzügliche  Anwendung  wird  nachfolgend  an- 
hand  einer  Branderkennungsanlage  mit  einer  Reihe 
von  z.B.  sieben  gleichartigen,  an  verschiedenen  Ge- 
fahrenzonen  angebrachten  Temperatursensoren  be- 
schrieben. 

Fig.  2  zeigt  die  Schaltung  eines  Netzteils  zur  Be- 
dienung  der  in  den  nachfolgenden  Figuren  gezeigten 
Schaltungen  mit  einer  konstanten  Spannung  VA  von 
z.B.  +  5  V  +  1  %  entsprechend  der  üblichen  IC-Tech- 
nik.  Die  Eingangsspannung  ist  wähl  bar  zwischen  z.B. 
+  8  V  und  +  32  V,  wird  an  eine  mit  einer  Sicherung  S^ 
versehene  Eingangsleitung  21  angelegt  und  beträgt 
im  Ausführungsbeispiel  +  24  V.  Zwischen  die  Ein- 
gangsleitung  21  und  eine  Masseleitung  22  sind  eine 
Zehnerdiode  ZD,  (z.B.  BZT  03/D39),  welche  die  Ein- 
gangsspannung  unabhängig  von  etwaigen  Span- 
nungsspitzen  auf  39  V  begrenzt,  und  ein  Kondensator 
Ci  zur  Glättung  größerer  Spannungsschwankungen 
geschaltet.  Zwei  in  die  Leitungen  21  und  22  geschal- 
tete  Dioden  und  D2  (z.B.  1  N  4007)  dienen  als  Po- 
lungsschutz. 

Mit  den  Leitungen  21  und  22  sind  die  Eingänge 
(1  und  2)  eines  Spannungsreglers  IC1  (z.B.  MC  78 
M05  BT)  verbunden,  dessen  Ausgang  (3)  mit  einer 
Ausgangsleitung  23  verbunden  ist,  an  der  die  kon- 
stante  Spannung  VA  erscheint,  die  mittels  eines  wei- 
teren  Siebkondensators  C2  geglättet  wird.  Dabei  sind 
zwischen  die  Leitungen  22  und  23  verschiedene, 
nachfolgend  beschriebene  IC-Bausteine  IC2  bis  IC6 
mit  ihren  Eingängen  8  und  16  und  ein  IC-Baustein  IC5 
mit  seinen  Eingängen  4  und  8  geschaltet,  wobei  die- 
sen  Eingängen  zusätzlich  die  Kondensatoren  C8  (Fig. 
3)  und  C9  bis  C12  entsprechend  den  jeweiligen  Daten- 
blättern  parallel  geschaltet  sind,  um  die  IC-Bausteine 

vor  kleineren  Streuspannungen  zu  schützen.  Diese 
Kondensatoren  sind  allerdings  nur  in  Fig.  2  bzw.  3 
dargestellt. 

Eine  mit  der  Eingangsleitung  21  verbundene,  mit 
5  einer  Sicherung  Si2  versehene  Leitung  24  führt  zu  ei- 

ner  aus  Fig.  5  ersichtlichen  Alarm-  und/oder  Sicher- 
heitseinrichtung  20  und  zu  einem  ebenfalls  aus  Fig. 
5  ersichtlichen  Leistungsschalter  T  ̂ Die  IC-Baustei- 
ne  IC2  bis  IC6  und  IC5  gehören  dagegen  zur  Auswer- 

10  teeinrichtung  nach  Fig.  4. 
Fig.  3  zeigt  eine  Gebereinheit  25,  die  im  Ausfüh- 

rungsbeispiel  sieben  Heißleiter-Temperatur-Senso- 
ren  RSi  bis  Rs7  (z.B.  M  812-100  k+  10  %)  enthält,  die 
an  beliebigen  zu  überwachenden  Orten  eines  Flug- 

15  zeugs,  Lastkraftwagens  od.  dgl.  angeordnet,  vor- 
zugsweise  entsprechend  Fig.  1  ausgebildet  und  im 
Ausfährungsbeispiel  im  Bereich  von  -  55°  C  bis  350° 
C  empfindlich  sind.  Dabei  nimmt  der  ohmsche  Wider- 
stand  der  Sensoren  RSi  bis  Rs7  mit  steigender  Tem- 

20  peratur  ab.  Die  Sensoren  RSi  bis  Rs7  bestehen  daher 
im  Ausführungsbeispiel  aus  Widerständen,  deren  ei- 
ne  Anschlüsse  über  eine  Leitung  26  an  die  Ausgangs- 
leitung  23  des  Netzteils  (Fig.  2)  angeschlossen  sind. 
Die  anderen  Anschlüsse  sind  dagegen  über  Wider- 

25  stände  R14  bis  R20  (z.B.  56  Q)  mit  Ausgängen  27  bis 
33  verbunden,  die  Ausgangssignale  abgeben,  deren 
Größen  von  den  von  den  Sensoren  RSi  bis  Rs7  über- 
wachten  Temperaturen  abhängen.  Zwischen  diese 
Ausgänge  27  bis  33  und  eine  mit  der  Masseleitung  22 

30  (Fig.  2)  verbundene  Leitung  34  ist  je  eine  Zehnerdi- 
ode  ZD2  bis  ZD8  (z.B.  ZPD  6  V  2)  gelegt,  um  die  Span- 
nungen  an  den  Ausgängen  der  Sensoren  RSi  bis  Rs7 
zur  Sicherung  nachfolgender  Schaltungen  auf  6,2  V 
zu  begrenzen. 

35  Nach  Fig.  4,  in  der  die  Gebereinheit  25  nur  sche- 
matisch  dargestellt  ist,  sind  deren  Ausgänge  27  bis  33 
mit  je  einem  Eingang  einer  Auswerteschaltung  ver- 
bunden,  die  an  einer  Ausgangsleitung  35  ein  Alarm- 
signal  abgeben  kann.  Dieses  erscheint  im  Ausfüh- 

40  rungsbeispiel  immerdann,  wenn  das  Ausgangssignal 
an  irgendeinem  Ausgang  27  bis  33  der  Gebereinheit 
25  eine  vorgewählte  kritische  Größe  in  je  nach 
Wunsch  positiver  oder  negativer  Richtung  über- 
schreitet. 

45  Erfindungsgemäß  enthält  die  Auswerteeinrich- 
tung  nach  Fig.  4  einen  einzigen  Schwellwertschalter 
IC51  in  Form  eines  IC-Bausteins  (z.B.  LT  1017  IN8), 
dessen  Ausgang  (7)  mit  der  Leitung  35  verbunden  ist. 
Dieser  Schwellwertschalter  IC51  ist  an  seinem  inver- 

50  tierenden  Eingang  (6)  mit  zwei  regelbaren  Widerstän- 
den  R6  (z.B.  10  k)  und  R7  (z.B.  20  k)  verbunden,  mit- 
tels  derer  am  invertierenden  Eingang  (6)  eine  positive 
Spannung  als  Schwelle  eingestellt  werden  kann.  Der 
nicht  invertierende  Eingang  (5)  ist  dagegen  mittels  ei- 

55  ner  Leitung  36,  an  die  ein  mit  seinem  anderen  An- 
schluß  an  Masse  liegender  Widerstand  R5  (z.B.  1,62 
k)  angeschlossen  ist,  mit  dem  Ausgang  (3)  einer  Ab- 
frageeinrichtung  IC3  in  Form  eines  weiteren  IC-Bau- 

4 
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steins  (z.B.  HEF  4051  BP)  verbunden,  die  sieben  mit 
je  einem  Ausgang  27  bis  33  verbundene  Eingänge  (1  , 
2,  5,  12  -  14)  und  einen  an  Masse  liegenden  Eingang 
(4)  aufweist.  Ein  mit  der  Leitung  36  verbundener 
Siebkondensator  C4  dient  zur  Vermeidung  von  Span- 
nungsspitzen. 

Der  Abfrageeinrichtung  IC3  sind  Mittel  zugeord- 
net,  mittels  derer  die  genannten  Eingänge  (1,  2,  5,  12 
-  14)  einzeln  nacheinander  und  periodisch  wiederkeh- 
rend  mit  dem  Ausgang  (3)  verbunden  werden  können. 
Diese  Mittel  bestehen  vorzugsweise  aus  einem  Os- 
zillator  in  Form  eines  weiteren  IC-Bausteins  (z.B. 
HEF  4060  BP),  der  drei  Ausgänge  (4,  5,  7)  aufweist, 
die  mit  drei  weiteren  Eingängen  (9  -  11)  der  Abfrage- 
einrichtung  IC3  verbunden  sind,  an  denen  Taktsignale 
mit  drei  unterschiedlichen  Taktfrequenzen  erschei- 
nen.  Diese  steuern  einerseits  den  inneren  Takt  der 
Abfrageeinrichtung  IC3  und  legen  andererseits  fest, 
mit  welcher  Folgefrequenz  die  Eingänge  (1,  2,  5,  12 
-15)  einzeln  nacheinander  mit  dem  Ausgang  (3)  ver- 
bunden  werden  bzw.  wie  schnell  sich  diese  Abfrage- 
zyklen  wiederholen  sollen.  Zur  Einstellung  dieser 
Taktfrequenzen  ist  der  Oszillator  IC2  mit  einer  exter- 
nen  Beschaltung  (z.B.  R3,  C3)  laut  Datenblatt  verse- 
hen. 

Ist  zu  irgendeinem  Zeitpunkt  z.B.  der  mit  der  Lei- 
tung  27  der  Gebereinheit  25  verbundene  Eingang 
(13)  der  Abfrageeinrichtung  IC3  mit  deren  Ausgang 
(3)  verbunden,  dann  bilden  der  Widerstand  vom  Sen- 
sor  RSi  und  die  Widerstände  R14,  R5  einen  Span- 
nungsteiler.  Dabei  sind  die  Spannungen  und  Wider- 
stände  so  gewählt,  daß  bei  normalen  Temperaturen 
am  nicht  invertierenden  Eingang  (5)  eine  kleinere 
Spannung  als  am  invertierenden  Eingang  (6)  des 
Schwellwertschalters  IC51  erscheint,  die  z.B.  auf  +  2,5 
V  eingestellt  ist.  Am  Ausgang  (7)  des  Schwellwert- 
schalters  IC51  wird  daher  ein  Ausgangssignal  von  0  V 
abgegeben.  Steigt  dagegen  die  Spannung  in  der  Lei- 
tung  36  aufgrund  eines  kritischen  Temperaturan- 
stiegs  im  Bereich  des  Sensors  Rs  ̂ dann  wird  der 
Spannungsabfall  in  der  Leitung  36  immer  größer,  bis 
er  schließlich  die  eingestellte  Schwelle  überschreitet 
und  größer  als  die  Spannung  am  invertierenden  Ein- 
gang  (6)  wird.  Folglich  wird  der  Schwellwertschalter 
IC51  durchgeschaltet,  so  daß  an  seinem  Ausgang  (7) 
das  z.B.  5  V  betragende  Alarmsignal  (=  logisch  "1") 
erscheint.  Dabei  kann  die  Einstellung  z.B.  so  gewählt 
sein,  daß  die  Schwelle  bei  einer  kritischen  Tempera- 
tur  von  1  80°  C  oder  irgendeiner  anderen  Temperatur 
überschritten  wird. 

Für  die  anderen  Sensoren  Rs2  bis  Rs7  gilt  sinn- 
gemäß  dasselbe,  da  sie,  wenn  sie  gerade  über  die  Ab- 
frageeinrichtung  IC3  mit  deren  Ausgang  (3)  verbun- 
den  sind,  stets  zusammen  mit  einem  der  Widerstände 
R15  bis  R20  und  dem  Widerstand  R5  einen  Spannungs- 
teiler  bilden,  der  die  Eingangsspannung  am  nicht  in- 
vertierenden  Eingang  (5)  des  Schwellwertschalters 
IC51  beeinflußt.  In  der  Leitung  35  erscheint  daher  pe- 

riodisch  immer  dann  das  Alarmsignal,  wenn  einer  der 
Sensoren  RSi  bis  Rs7  einer  Temperatur  ausgesetzt 
ist,  die  höher  ist,  als  der  eingestellten  Schwelle  ent- 
spricht,  und  dieses  Alarmsignal  bleibt  solange  erhal- 

5  ten,  bis  mittels  der  Abfrageeinrichtung  IC3  der  näch- 
ste  Sensor  an  den  Schwellwertschalter  IC51  gelegt 
wird. 

Die  Leitung  35  der  Auswerteeinrichtung  IC3  ist 
nach  Fig.  4  mit  einem  Eingang  (4)  eines  Monoflop  IC6 

10  (z.B.  HFF  4538  BP)  verbunden,  dessen  Ausgang  (1  0) 
über  einen  Vorwiderstand  R12  (z.B.  10  k)  und  eine 
Ausgangsleitung  37  der  Auswerteeinrichtung  mit 
dem  Leistungsschalter  Ti  nach  Fig.  5  verbunden  ist. 
Das  Monoflop  IC6  wird  durch  das  Erscheinen  jedes 

15  Alarmsignals  an  seinem  Ausgang  (1  0)  für  eine  vorge- 
wählte  Zeitspanne  gesetzt,  die  mittels  einer  externen 
Beschaltung  an  weiteren  Eingängen  (1,  2,  14,  15) 
nach  Datenblatt  eingestellt  werden  kann.  Dadurch 
wird  sichergestellt,  daß  in  der  Ausgangsleitung  37 

20  selbst  bei  einer  bevorzugt  sehr  hohen  Abfragefre- 
quenz  ein  ausreichend  langes  Signal  zur  Steuerung 
der  Alarm-  und/oder  Sicherheitseinrichtung  20  gebil- 
det  wird.  Außerdem  ist  die  Leitung  35  über  einen  ho- 
hen  Widerstand  R20  (z.B.  1  M)  geerdet.  Dadurch  wird 

25  sichergestellt,  daß  das  Monoflop  IC6  bei  einer  extre- 
men  Störsituation,  z.B.  bei  Spannungsabfall  auf- 
grund  einer  abgeklemmten  Batterie,  am  Ausgang 
(10)  auf  Null  gesetzt  wird  und  nicht  ungewollt  ein  ei- 
nen  Alarmzustand  signalisierendes  Ausgangssignal 

30  abgibt. 
Der  Abfrageeinrichtung  IC3  ist  eine  Prüfeinrich- 

tung  parallel  geschaltet,  die  die  ordnungsgemäße 
Funktion  der  Abfrageeinrichtung  IC3,  insbesondere 
der  Sensoren  RSi  bis  Rs7  überprüft  und  bei  nicht  ord- 

35  nungsgemäßer  Funktion  ein  weiteres  Alarmsignal  ab- 
gibt.  Diese  Prüfeinrichtung  enthälteine  weitere  Abfra- 
geeinrichtung  IC4  (z.B.  HEF  4051  BP)  entsprechend 
der  Abfrageeinrichtung  IC3  und  einen  mit  deren  Aus- 
gang  (3)  verbundenen  weiteren  Schwellwertschalter 

40  IC52  (z.B.  LT  1017  IN  8),  der  vorzugsweise  mit  dem 
Schwellwertschalter  IC51  in  einem  gemeinsamen  Ge- 
häuse  zusammengefaßt  ist,  das  einen  weiteren  Aus- 
gang  (1)  und  zwei  weitere  Eingänge  (2,3)  aufweist, 
die  dem  Schwellwertschalter  IC52  zugeordnet  sind. 

45  Analog  zur  Abfrageeinrichtung  IC3  sind  Eingänge 
(1,  2,  4,  5,  12,  13,  15)  der  Abfrageeinrichtung  IC4  mit 
den  Ausgangsleitungen  27  bis  33  der  Gebereinheit  25 
und  weitere  Eingänge  (9-11)  mit  den  Ausgängen  ei- 
nes  dem  Mittel  IC2  entsprechenden  Mittels,  vorzugs- 

50  weise  mit  demselben  Oszillator  IC2  verbunden,  so 
daß  die  Eingänge  (1,2,4,5,12,13,15)  entsprechend 
mit  dem  Ausgang  3  verbunden  werden. 

Im  Unterschied  zur  Abfrageeinrichtung  IC3  ist  der 
Ausgang  (3)  der  Abfrageeinrichtung  IC4  mit  einer  zum 

55  nicht  invertierenden  Eingang  (3)  des  Schwellwert- 
schalters  IC52  führenden  Leitung  38  verbunden,  an 
die  ein  mit  dem  anderen  Anschluß  geerdeter,  ver- 
gleichsweise  großer  Widerstand  R5  (z.B.  46,4  k)  und 
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ein  Siebkondensator  C5  angeschlossen  sind.  Da- 
durch  wird  die  normalerweise  am  nicht  invertierenden 
Eingang  (2)  des  Schwellwertschalters  IC52  liegende 
Spannung  auf  einen  größeren  Wert  als  die  mittels  Wi- 
derständen  Rs,  Rg  am  invertierenden  Eingang  liegen- 
de  Spannung  eingestellt  und  erreicht,  daß  der 
Schwellwertschalter  IC52  bei  funktionsfähiger  Sen- 
soreinheit  25  und  Abfrageeinrichtung  IC3  ein  Aus- 
gangssignal  von  z.B.  +  5  V  unabhängig  davon  abgibt, 
ob  die  überwachte  Temperatur  der  vorgewählten 
Raumtemperatur  oder  der  mit  dem  Schwellwert  des 
Schwellwertschalters  IC51  vorgewählten  Temperatur 
entspricht. 

Ist  dagegen  einer  der  Sensoren  RSi  bis  Rs7  de- 
fekt,  dann  fällt  die  Spannung  am  nicht  invertierenden 
Eingang  des  Schwellwertschalters  IC52  auf  Null  mit 
der  Folge,  daß  am  Ausgang  (1)  ein  Alarmsignal  von  0 
V  erscheint,  das  einer  Anzeigevorrichtung  39  zuge- 
führt  wird.  Das  weitere  Alarmsignal  erscheint  daher 
immer  dann,  wenn  gerade  ein  defekter  Sensor  RSi  bis 
Rs7  mit  dem  Ausgang  (3)  der  weiteren  Abfrageeinrich- 
tung  IC4  verbunden  ist  oder  ein  anderer  Defekt,  z.B. 
Spannungsausfall,  vorliegt. 

Jedes  vom  Monoflop  IC6  für  eine  Zeitdauer  von 
z.B.  einigen  Sekunden  an  der  Leitung  37  aufrechter- 
haltene  Alarmsignal  schaltet  gemäß  Fig.  5  den  z.B. 
als  Feldeffekt-Transistor  ausgebildeten  Leistungs- 
schalter  Ti  durch,  an  dessen  Eingang  (3)  die  24  V- 
Spannung  des  Netzteils  (Fig.  2)  anliegt,  die  durch  den 
Schaltvorgang  auf  eine  Steuerleitung  40  gelangt,  die 
zur  Alarm-  und/oder  Sicherheitseinrichtung  20  führt. 

Im  einfachsten  Fall  enthält  die  Alarm-  und/oder 
Sicherheitseinrichtung  20  z.B.  eine  über  eine  Diode 
D5  (z.B.  IN  4007)  angeschlossene  Warnlampe  L̂   die 
bei  Erscheinen  des  Alarmsignals  solange  aufleuch- 
tet,  wie  das  Monoflop  IC6  am  Ausgang  (10)  gesetzt 
ist.  Alternativ  oder  zusätzlich  kann  über  eine  weitere, 
entsprechende  Diode  D6,  einen  Widerstand  R21  (z.B. 
220  k)  und  eine  dritte  Diode  D8  (z.B.  ebenfalls  IN 
4007)  eine  Warnlampe  L2  an  die  Steuerleitung  40  an- 
geschlossen  sein.  Dieser  ist  ein  Haltekreis  zugeord- 
net,  der  einen  als  Feldeffekt-Transistor  ausgebilde- 
ten  Schalter  T2  enthält,  dessen  Steuereingang  (2) 
über  einen  Widerstand  R22  (z.B.  3  k)  mit  dem  Ausgang 
der  Diode  D6  und  über  eine  Zenerdiode  ZD9  mit  Mas- 
se  verbunden  ist  und  dessen  Spannungseingang  (3) 
über  einen  Handschalter  41  an  dervom  Netzteil  kom- 
menden  Leitung  24  liegt  Der  Ausgang  (5)  dieses 
Schalters  T2  liegt  einerseits  an  der  Warnlampe  L2  und 
ist  andererseits  über  die  Widerstände  R21  und  R22 
zum  Steuereingang  (2)  zurückgeführt.  Die  Warnlam- 
pe  L2  leuchtet  daher  nach  Auslösung  des  Schalters  T2 
dauernd  auf,  was  z.B.  den  Vorteil  mit  sich  bringt,  daß 
ein  Fahrer,  der  sein  mit  der  beschriebenen 
Zustandsmeldevorrichtung  ausgerüstetes  Fahrzeug 
momentan  verlassen  hat,  bei  seiner  Rückkehr  fest- 
stellen  kann,  ob  inzwischen  ein  Alarmsignal  erschie- 
nen  ist  oder  nicht.  Durch  kurzzeitige  Betätigung  des 

Handschalters  41  zur  Öffnung  des  Haltekreises  kann 
die  Alarmlampe  L2  wieder  zum  Erlöschen  gebracht 
werden. 

Als  Sicherheitselemente  kann  die  Alarm-  und/oder 
5  Sicherheitseinrichtung  20  z.B.  wenigstens  zwei  Feu- 

erlöschflaschen  HRi  und  HR2  aufweisen,  die  mit  bei 
Brandschutzanlagen  üblichen  Auslösekapseln  verse- 
hen  sind.  Der  Spannungseingang  der  Feuerlöschfla- 
sche  HRi  liegt  dazu  z.B.  über  einer  Diode  D3  (z.B.  1N 

10  4007)  direkt  an  der  Steuerleitung  40,  während  der 
Spannungseingang  der  Feuerlöschflasche  HR2  über 
einen  normalerweise  geöffneten  Schalter  22  an  der 
Leitung  24  des  Netzteils  liegt.  Daher  wird  die  Feuer- 
löschflasche  HRi  beim  Erscheinen  eines  Alarmsi- 

15  gnals  automatisch  ausgelöst,  um  einen  Löschvor- 
gang  einzuleiten,  während  die  Feuerlöschflasche 
HR2  zusätzlich  oder  dann  durch  Betätigung  des 
Handschalters  42  manuell  betätigt  werden  kann, 
wenn  die  Feuerlöschflasche  HR̂   verbraucht  ist. 

20  Zur  Funktionsüberprüfung  der  Alarm-  und/oder 
Sicherheitseinrichtung  20  dienen  schließlich  noch 
zwei  Anzeigelampen  L3  und  L4,  die  zwischen  die 
Spannungseingänge  der  Feuerlöschflaschen  HR̂  
und  HR2  und  einen  zweiten  Festkontakt  des  Hand- 

25  Schalters  41  geschaltet  sind,  und  zwei  Dioden  D4  und 
D7,  die  zwischen  den  zweiten  Festkontakt  des  Hand- 
schalters  41  und  die  Anschlußpunkte  zwischen  den 
Dioden  D5  bzw.  D8  und  den  zugehörigen  Alarmlam- 
pen  Li  bzw.  L2  geschaltet  sind.  Bei  einer  Umschal- 

30  tung  des  Handschalters  41  von  seiner  aus  Fig.  4  er- 
sichtlichen  Normalstellung  auf  den  zweiten  Fest  kon- 
takt  werden  daher  die  Alarmlampen  L̂   L2  an  die  24 
V-Leitung  24  gelegt  und  dadurch  getestet.  Bei  dieser 
Stellung  des  Handschalters  41  sollen  aber  auch  die 

35  Anzeigelampen  L3  und  Lj  aufleuchten.  Zu  diesem 
Zweck  sind  ihre  Betriebsspannungen  so  gewählt,  daß 
sie  bei  intakten  Feuerlöschflaschen  HR  ̂ HR2  zwar 
über  deren  Zündkapseln  an  Masse  gelegt  werden, 
über  diese  Zündkapseln  aber  keine  automatische 

40  Selbstzündung  der  Feuerlöschflachen  HR̂   und  HR2 
erfolgt.  Ist  dagegen  irgendeine  Zündkapsel  defekt, 
kann  die  zugehörige  Anzeigelampe  nicht  über  diese 
Zündkapsel  geerdet  werden  und  daher  nicht  auf- 
leuchten. 

45  Im  übrigen  sind  die  Dioden  D3  bis  D8  jeweils  so 
gepolt,  daß  die  Ströme  nur  in  den  aus  Fig.  5  ersicht- 
lichen  Richtungen  fließen  und  keine  unerwünschten 
Rückwirkungen  auf  unbeteiligte  Schaltungsteile  auf- 
treten  können. 

50  Zur  Funktionsüberprüfung  der  Sensoren  RSi  bis 
Rs7  ist  die  Anzeigevorrichtung  39  z.B.  wie  folgt  aufge- 
baut: 

Nach  Fig.  4  enthält  sie  einerseits  einen 
Masseschalter  IC7  (z.B.  CD  4099  BF),  dessen  Ein- 

55  gang  (3)  mit  dem  Ausgang  (1)  des  Schwellwertschal- 
ters  IC52  verbunden  ist,  während  drei  weitere  Eingän- 
ge  (5  -  7)  des  Masseschalters  IC7  mit  den  Ausgängen 
(4,  5,  7)  eines  Mittels  verbunden  sind,  das  periodisch 

6 
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und  einzeln  nacheinander  die  Ausgänge  (1,  9,  11  -  15) 
des  Masseschalters  IC7  aktiviert.  Dabei  wird  dieses 
Mittel  zweckmäßig  wiederum  durch  den  Oszillator  IC2 
gebildet.  Das  Aktivieren  der  Ausgänge  (1,  9,  11  -  15) 
hat  die  Wirkung,  daß  diese  beim  Anliegen  der  übli- 
chen  Ausgangsspannung  von  +  5  V  (=  logisch  "1  ")  am 
Ausgang  (2)  des  Schwellwertschalters  IC52  über  ei- 
nen  geerdeten  Ausgang  (4)  an  Masse  gelegt  werden. 
Ist  dagegen  ein  Sensor  defekt,  fällt  die  Spannung  aus, 
ist  ein  Kabel  gebrochen  od.  dgl.,  dann  wird  der  betref- 
fende  Ausgang  auf(1,9,  11  -  15),  wenn  er  gerade  über 
den  Oszillator  IC2  aktiviert  ist,  nicht  an  Masse  gelegt, 
die  in  diesem  Fall  am  Ausgang  des  Schwellwertschal- 
ters  IC52  eine  Spannung  von  0V  (=  logisch  "0")  liegt. 

Die  Ausgänge  (1,  9,  11  -  15)  des  Masseschalters 
IC7  sind  mit  je  einem  Eingang  einer  in  Fig.  4  nur  sche- 
matisch  angedeuteten  Tastatur  43  verbunden.  Jeder 
dieser  Eingänge  führt  über  einen  Tastschalter  TS  1 
bis  TS  7  zur  Katode  einer  mit  ihrer  Anode  an  der  Be- 
triebsspannung  liegenden  Kontrollvorrichtung  44, 
z.B.  einer  Leuchtdiode.  Wird  irgendeiner  der  Tast- 
schalter  TS  1  bis  TS  7  gedrückt,  dann  ist  die  Katode 
der  Kontrollvorrichtung  44  über  diesen  Tastschalter 
mit  dem  zugehörigen  Ausgang  des  Masseschalters 
IC7  verbunden.  Die  Kontrollvorrichtung  44  müßte  da- 
her  in  dem  von  der  Abfragefrequenz  des  Oszillators 
IC2  bestimmten  Takt  immer  dann  ansprechen,  z.B. 
aufleuchten,  wenn  der  dem  betätigten  Tastschalter 
zugeordnete  Ausgang  des  Masseschalters  IC7  akti- 
viert  wird.  Reagiert  die  Kontrollvorrichtung  44  dage- 
gen  nicht,  dann  liegt  ein  Defekt  vor,  weil  der  zugehö- 
rige  Ausgang  des  Masseschalters  IC7  nicht  perio- 
disch  an  Masse  gelegt  wird. 

Insgesamt  ergibt  sich  durch  die  Alarm  -  und/oder 
Sicherheitseinrichtung  20  und  die  Prüfeinrichtung  mit 
der  ihr  zugeordneten  Anzeigevorrichtung  39  somit 
der  Vorteil,  daß  während  des  laufenden  Betriebs  der 
Gesamtanlage  ständig  eine  Funktionskontrolle 
durchgeführt  werden  kann. 

Fig.  7  zeigt  eine  besonders  bevorzugte  Ausfüh- 
rungsform  der  erfindungsgemäßgen  Zustandsmel- 
devorrichtung.  Diese  besteht  aus  einer  standardisier- 
ten  Steckkarte  oder  Platine,  die  auf  einen  IC-Sockel 
gelötet  ist  und  auf  der  alle  IC-Bausteine,  Verkabelun- 
gen  und  Schaltungen  mit  Ausnahme  derjenigen  Teile 
fest  montiert  sind,  die  individuell  veränderbar  sein  sol- 
len.  Im  Ausführungsbeispiel  sind  dabei  die  IC-Bau- 
steine  IC2  bis  IC4,  IC51  und  IC52,  IC6  und  IC7  zu  einem 
einzigen  IC-Baustein  IC8  zusammengefaßt,  der  Ein- 
gänge  (1  ,  4,  5,  33,  34,  39,  51  ,  52)  zum  Anschluß  der 
Widerstände  R3  und  R5  bis  R10  und  der  Kondensato- 
ren  C3  bis  C5,  weitere  Eingänge  (10,  20,  35  -  37)  zum 
Anlegen  der  Betriebsspannungen  oder  der  Masse, 
ferner  weitere  Eingänge  (13  -  19)  zum  Anlegen  der 
Gebereinheit  25  sowie  Ausgänge  (54  -  62)  zum  An- 
schluß  der  Tastatur  43  od.  dgl.  sowie  einen  Ausgang 
(2)  zur  Abgabe  des  am  Ausgang  (7)  des  Schwellwert- 
schalters  IC51  erscheinenden  Warnsignals  oder  des 

am  Ausgang  (10)  des  Monoflop  IC6  erscheinenden 
Signals  aufweist.  Dadurch  ergibt  sich  derwesentliche 
Vorteil,  daß  der  IC-Baustein  IC8  für  eine  vielfache  An- 
zahl  unterschiedlicher  Zustandsmeldungen  bzw.  - 

5  Überwachungen  verwendet  und  mit  an  sich  beliebi- 
gen  Gebereinheiten  und  Tastaturen  oder  anderen  An- 
zeigevorrichtungen  kombiniert  werden  kann.  In  Ab- 
hängigkeit  von  den  im  Einzelfall  verwendeten  Senso- 
ren  und  Anzeigevorrichtungen  ist  es  lediglich  erfor- 

10  derlich,  einige  äußere,  aus  Fig.  7  ersichtliche  Schalt- 
elemente  entsprechend  anzupassen. 

Der  aus  Fig.  7  ersichtliche  IC-Baustein  IC8  wird 
im  übrigen  vorzugsweise  mit  der  für  die  Temperatur- 
sensoren  beschriebenen  Dichtungsmasse  vergos- 

15  sen  und  anschließend  16  Stunden  bei  80  °C  und  3 
Stunden  bei  120  °C  ausgehärtet.  Der  weitere  Ablauf 
kann  dann  wie  beim  Aushärten  des  Temperatursen- 
sors  erfolgen.  Aufgrund  des  universellen  Aufbaus  ei- 
nes  solchen  Bausteins  ist  es  möglich,  eine  Vielzahl 

20  von  Überwachungsaufgaben  mit  nahezu  identischen 
Mitteln  und  mittels  einer  optimierten,  nur  wenig  Raum 
in  Anspruch  nehmenden  Vorrichtung  zu  lösen. 

Die  Erfindung  ist  nicht  auf  die  beschriebenen 
Ausführungsbeispiele  beschränkt,  die  sich  auf  vielfa- 

25  che  Weise  abwandeln  lassen.  Dies  gilt  zunächst  ins- 
besondere  für  die  verwendeten  Temperatursenso- 
ren,  an  deren  Stelle  andere  Temperatursensoren  und 
auch  Sensoren  für  ganz  andere  Anwendungszwecke, 
z.B.  Kälteleiter,  Dehnungsmeßstreifen,  Infrarot-  und 

30  andere  Lichtsensoren,  Spannungsmesser  od.  dgl., 
verwendet  werden  können.  Es  ist  lediglich  erforder- 
lich,  die  im  einzelnen  erhaltenen  Meßsignale  in  f  ürdie 
beschriebenen  elektrischen  Schaltungen  brauchbare 
Signale  umzuformen  und  die  an  den  Schwellwert- 

35  Schaltern  IC51  und  IC52  eingestellten  Schwellen  ent- 
sprechend  anzupassen.  Weiter  versteht  sich,  daß  an- 
dere  Alarm-  und/oder  Sicherheitseinrichtungen  so- 
wie  andere  Anzeigevorrichtungen  vorgesehen  wer- 
den  können,  deren  Ausgestaltung  weitgehend  von 

40  der  Art  der  überwachten  Zustände  abhängt.  Außer 
optischen  Anzeigen  können  natürlich  auch  akusti- 
sche  oder  andere  Anzeigen  vorgesehen  werden.  Wei- 
ter  können  mehr  oder  weniger  als  die  beschriebenen 
sieben  Sensoren  vorgesehen  werden,  wobei  es 

45  selbstverständlich  auch  möglich  ist,  an  die  beschrie- 
bene  Schaltung,  insbesondere  den  IC-Baustein  IC8 
nach  Fig.  7,  auch  Sensoren  unterschiedlicher  Art  oder 
zur  Überwachung  unterschiedlicher  Zustandsarten 
bestimmte  Sensoren  anzulegen,  wobei  lediglich  de- 

50  ren  Ausgangssignale  entsprechend  anzupassen  wä- 
ren.  Schließlich  ist  die  Erfindung  nicht  auf  die  Anwen- 
dung  der  einzeln  angegebenen  IC-Bausteine  be- 
schränkt,  die  nur  beispielsweise  genannt  wurden. 

55 
Patentansprüche 

1.  Zustandsmeldevorrichtung  zur  Meldung  eines 
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vorgegebenen  Temperaturzustands  mit  einer 
Mehrzahl  von  Temperatursensoren  (RsrRs7), 
die  Ausgangssignale  abgeben,  deren  Größen 
von  einem  von  den  Sensoren  überwachten  Zu- 
stand  abhängen,  und  mit  einer  an  die  Sensoren  5 
angeschlossenen  Auswerteeinrichtung,  die  beim 
Erreichen  einer  vorgewählten  Größe  der  Aus- 
gangssignale  unter  Abgabe  eines  Alarmsignals 
anspricht  und  einen  das  Alarmsignal  erzeugen- 
den  Schwellwertschalter  (IC51)  aufweist,  der  mit  10 
dem  Ausgang  (3)  einer  Abfrageeinrichtung  (IC3) 
verbunden  ist,  die  mehrere,  an  je  einen  Sensor 
(RsrRs7)  angeschlossene  Eingänge  (1,2,5,12- 
15)  und  Mittel  (IC2)  aufweist,  die  die  Eingänge 
(1,2,5,12-15)  periodisch  und  nacheinander  mit  15 
dem  Ausgang  (3)  verbinden,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Temperatursensoren  (RsrRs7) 
aus  Perlen-Heißleitern  bestehen,  die  in  Gehäu- 
sen  (6)  derart  in  eine  Vergußmasse  (11)  einge- 
bettet  sind,  daß  ihre  die  Halbleiter-Kügelchen  (6)  20 
tragenden  Spitzen  (3)  aus  der  Vergußmasse  her- 
ausragen,  daß  die  Gehäuse  (6)  Endabschnitte 
(8)  mit  Schutzkappen  (12)  aufweisen,  die  wenig- 
stens  eine  zur  Aufrechterhaltung  einer  Luftströ- 
mung  an  der  Spitze  (3)  bestimmte  Öffnung  auf-  25 
weisen,  und  daß  die  Vergußmasse  (11)  auch  teil- 
weise  die  Schutzkappe  (12)  ausfüllt. 

eine  Prüfeinrichtung  (41,L3,I_4)  zur  Funktions- 
überprüfung  zugeordnet  ist. 

7.  Zustandsmeldevorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Auswerteeinrichtung  eine  ihre  ordnungsge- 
mäße  Funktion  überprüfende  Prüfeinrichtung 
parallel  geschaltet  ist,  die  auf  nicht  ordnungsge- 
mäße  Funktionen  unter  Abgabe  eines  weiteren 
Alarmsignals  anspricht. 

8.  Zustandsmeldevorrichtung  nach  Anspruch  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Prüfeinrichtung 
einen  weiteren,  das  weitere  Alarmsignal  abge- 
benden  Schwellwertschalter  (IC52)  aufweist,  der 
mit  dem  Ausgang  (3)  einer  weiteren  Abfrageein- 
richtung  (IC4)  verbunden  ist,  die  mehrere,  an  je 
einen  Sensor  (RsrRs7)  angeschlossene  Eingän- 
ge  (1,2,4,5,12,13,15)  und  Mittel  (IC2)  aufweist, 
die  die  Eingänge  (1,2,4,5,12,13,15)  periodisch 
und  nacheinander  mit  dem  Ausgang  (3)  verbin- 
den. 

9.  Zustandsmeldevorrichtung  nach  Anspruch  8,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Ausgang  (1)  des 
weiteren  Schwellwertschalters  (IC52)  an  eine  An- 
zeigevorrichtung  (39)  angeschlossen  ist. 

2.  Zustandsmeldevorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  ein  Ausgang  (7)  des 
Schwellwertschalters  (IC51)  mit  einem  zur  vor- 
übergehenden  Speicherung  des  Alarmsignals 
bestimmten  Monoflop  (IC6)  verbunden  ist. 

3.  Zustandsmeldevorrichtung  nach  Anspruch  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Ausgang  des  Mo- 
noflop  (IC6)  mit  dem  Steuereingang  (2)  eines  an 
eine  Alarm-  und/oder  Sicher  heitseinrichtung  (20) 
angeschlossenen  Leistungsschalters  (T  ̂ ver- 
bunden  ist. 

4.  Zustandsmeldevorrichtung  nach  Anspruch  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Alarm-  und/oder 
Sicherheitseinrichtung  (20)  eine  durch  das 
Alarmsignal  auslösbare  Löscheinrichtung  (22) 
enthält. 

5.  Zustandsmeldevorrichtung  nach  Anspruch  3 
oder  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Alarm- 
und/oder  Sicherheitseinrichtung  (20)  eine  durch 
das  Alarmsignal  und  fürdesen  Dauer  einstellbare 
Warneinrichtung  (L  ̂ und  eine  durch  das  Alarm- 
signal  permanent  einschalt  bare  Warneinrichtung 
(L2)  enthält. 

6.  Zustandsmeldevorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  3  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Alarm-  und/oder  Sicherheitseinrichtung  (20) 

10.  Zustandsmeldevorrichtung  nach  Anspruch  9,  da- 
30  durch  gekennzeichnet,  daß  die  Anzeigevorrich- 

tung  (39)  eine  mit  wenigstens  einer  Kontrollvor- 
richtung  (44)  verbundene  Tastatur  (43)  enthält, 
mittels  derer  die  Sensoren  (RsrRs7)  einzeln 
durch  Tastenbetätigung  überprüfbar  sind. 

35 
11.  Zustandsmeldevorrichtung  nach  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Abfrageeinrichtungen  (IC3,IC4),  die  Schwell- 
wertschalter  (IC51,IC52)  und  die  Mittel  (IC2)  zu  ei- 

40  ner  standardisierten  Steckkarte  (IC8)  zusammen- 
gefaßt  sind,  die  Eingangsanschlüsse  für  individu- 
ell  wählbare  Heißleiter  und  in  Abhängigkeit  von 
diesen  wählbare  oder  verstellbare  Einstellorga- 
ne,  Anzeigevorrichtungen,  Betriebsspannungen 

45  od.  dgl.  sowie  wenigstens  einen  Ausgang  (2)  zur 
Abgabe  der  von  der  Auswerteeinrichtung  abge- 
gebenen  Alarmsignale  aufweist. 

12.  Temperatursensor  mit  einem  Gehäuse,  das  ei- 
50  nen  einen  Stecker  aufweisenden  Boden  und  ei- 

nen  von  diesem  abgewandten,  hohlen  Endab- 
schnitt  aufweist,  in  dem  ein  Heißleiter  angeord- 
net  ist,  dessen  Anschlußdrähte  mit  den  Steckern 
verbunden  sind,  und  der  im  übrigen  mit  einer  aus 

55  Epoxid-Gießharz  bestehenden  Vergußmasse 
ausgefüllt  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Endabschnitt  (8)  an  seinem  freien  Ende  offen  ist 
und  der  Heißleiter  (1)  aus  einem  Perlen-Heißlei- 
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ter  besteht,  der  so  in  dem  Endabschnitt  (8)  ange- 
ordnet  und  in  die  Vergußmasse  (11)  eingebettet 
ist,  daß  seine  das  Halbleiter-Kügelchen  (4)  tra- 
gende  Spitze  (3)  aus  der  Vergußmasse  (11)  her- 
ausragt,  daß  der  Endabschnitt  (8)  mit  einer  5 
Schutzkappe  (12)  versehen  ist,  die  wenigstens 
eine,  zur  Aufrechterhaltung  einer  Luftströmung 
an  der  Spitze  (3)  bestimmte  Öffnung  aufweist, 
und  daß  die  Vergußmasse  (11)  auch  teilweise  die 
Schutzkappe  (1  2)  ausfüllt.  10 

13.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Temperatursen- 
sors  nach  Anspruch  12,  bei  dem  die  Einzelteile 
des  Temperatursensors  zunächst  mechanisch 
zusammengefügt  werden  und  dann  der  hohle 
Endabschnitt  mit  einem  Zweikomponenten-Ep- 
oxid-Gießharz  ausgefüllt  wird,  das  aus  einer 
Dichtungsmasse  und  einem  Härter  besteht,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  zunächst  die  Dich- 
tungsmasse  und  der  Härter  im  Mischungsver- 
hältnis  (Gewichtsverhältnis)  10  :  1  bis  10  :  1,1  un- 
ter  Herstellung  einer  Vergußmasse  miteinander 
vermischt  werden,  die  Vergußmasse  dann  in  den 
hohlen,  vorzugsweise  auf  etwa  80°  C  vorge- 
wärmten  Endabschnitt  (8)  des  Steckerteils  (6) 
eingefüllt  wird,  bis  nur  noch  die  das  Heißleiter-Kü- 
gelchen  (4)  tragende  Spitze  (3)  des  Heißleiters 
(1)  aus  der  Vergußmasse  herausragt,  danach  die 
Aushärtung  in  einem  Heizofen  erfolgt,  indem  die- 
serfür  zunächst  etwa  16  Stunden  auf  etwa  80°C, 
danach  etwa  3  Stunden  auf  etwa  120°C  und 
dann  etwa  3  Stunden  auf  etwa  180°C  eingestellt 
wird,  und  daß  der  Temperatursensor  abschlie- 
ßend  der  Abkühlung  auf  Raumtemperatur  über- 
lassen  wird. 

connecting  the  inputs  (1  ,  2,  5,  1  2-1  5)  to  the  Output 
(3),  characterised  in  that  the  temperature  Sen- 
sors  (Rs^Rsy)  comprise  bead  thermistors  which 
are  embedded  in  casings  (6)  in  a  sealing  com- 

5  pound  (11)  insuchawaythattheirpoints(3)car- 
rying  the  thermistor  beads  (4)  project  out  of  the 
sealing  Compound,  in  that  the  casings  (6)  have 
terminal  portions  (8)  with  protective  caps  (12) 
which  have  at  least  one  opening  intended  to 

10  maintain  an  airf  low  at  the  point  (3),  and  in  that  the 
sealing  Compound  (11)  also  partly  fills  the  protec- 
tive  cap  (12). 

2.  Status-reporting  device  according  to  Claim  1, 
15  characterised  in  that  one  Output  (7)  of  the  thresh- 

old-value  switch  (IC51)  is  connected  to  a  mono- 
flop  (IC6)  intended  for  temporary  storage  of  the 
alarm  Signal. 

20  3.  Status-reporting  device  according  to  Claim  2, 
characterised  in  that  the  Output  of  the  monoflop 
(IC6)  is  connected  to  the  power  switch  (T  ̂ of  an 
alarm  and/or  security  device  (20). 

25  4.  Status-reporting  device  according  to  Claim  3, 
characterised  in  that  the  alarm  and/or  security 
device  (20)  includes  a  cancelling  device  (22) 
which  is  triggerable  by  the  alarm  Signal. 

30  5.  Status-reporting  device  according  to  claim  3  or  4, 
characterised  in  that  the  alarm  and/or  security 
device  (20)  includes  a  warning  device  (L  ̂ adjust- 
able  to  the  alarm  Signal  and  to  its  duration,  and  a 
warning  device  (L2)  which  may  be  switched  on 

35  permanently  by  the  alarm  Signal. 

30 

35 

14.  Verfahren  nach  Anspruch  13,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  als  Vergußmasse  eine  Mischung 
aus  Stycast  2762  FT  und  Catalyst  17  verwendet 
wird. 

6.  Status-reporting  device  according  to  one  of 
Claims  3  to  5,  characterised  in  that  the  alarm 
and/or  security  device  (20)  has  associated  there- 

40  with  a  test  device  (41  ,  L3,  L4)  for  f  unction  testing. 

Claims 

1.  Status-reporting  device  for  reporting  a  predeter- 
mined  temperature  condition,  with  a  plurality  of 
tem  perat  ure  sensors  (Rs  1  -  Rs7)  wh  ich  del  iver  Out- 
put  Signals  whose  magnitudes  depend  on  a  con- 
dition  monitored  by  the  sensors,  and  with  an  eval- 
uation  device  connected  to  the  sensors  and 
which,  when  a  preselected  magnitude  of  the  Out- 
put  Signals  is  reached,  responds  by  emitting  an 
alarm  Signal,  and  has  a  threshold-value  switch 
(IC51)  generating  the  alarm  Signal  which  is  con- 
nected  to  the  Output  (3)  of  an  interrogation  device 
(IC3)  which  has  a  plurality  of  inputs  (1,  2,  5,  12- 
15),  each  connected  to  a  sensor  (Rs^Rsy),  and 
has  means  (IC2)  periodically  and  successively 

7.  Status-reporting  device  according  to  one  of 
Claims  1  to  6,  characterised  in  that  there  is  incor- 
porated  in  parallel  with  the  evaluation  device  a 

45  testing  device  testing  its  proper  functioning  and 
responding  to  improper  functioning  by  emitting  a 
further  alarm  Signal. 

8.  Status-reporting  device  according  to  claim  7, 
50  characterised  in  that  the  testing  device  has  a  fur- 

ther  threshold-value  switch  (IC52)  emitting  the 
further  alarm  Signal,  and  connected  to  the  Output 
(3)  of  a  further  interrogation  device  (IC4)  which 
has  a  plurality  of  inputs  (1,  2,  4,  5,  12,  13,  15), 

55  each  connected  to  a  sensor  ((RsrRs7),  and 
means  periodically  and  successively  connecting 
the  inputs(1,2,4,  5,  12,  13,  15)tothe  Output  (3). 

9 
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9.  Status-reporting  device  according  to  claim  8, 
characterised  in  that  the  Output  (1)  of  the  further 
threshold-value  switch  (IC52)  is  connected  to  a 
display  device  (39). 

5 
10.  Status-reporting  device  according  to  claim  9, 

characterised  in  that  the  display  device  (39)  in- 
cludes  a  keyboard  (43)  connected  to  at  least  one 
monitoring  device  (44),  and  by  means  of  which 
the  sensors  (RsrRs7)  may  be  individually  moni-  10 
tored  by  key  actuation. 

sealing  Compound,  hardening  thereafter  taking 
place  in  a  heating  f  urnace  set  f  irstly  for  approxi- 
mately  16  hours  at  approximately  80°  C,  there- 
after  for  approximately  3  hours  at  approximately 
120°  C,  and  then  for  approximately  3  hours  at  ap- 
proximately  180°  C,  and  in  that  the  temperature 
sensor  is  f  inally  left  to  cool  to  room  temperature. 

14.  Method  according  to  claim  13,  characterised  in 
that  a  mixture  of  Stycast  2762  FT  and  Catalyst  1  7 
is  used  as  a  sealing  Compound. 

11.  Status-reporting  device  according  to  one  of 
Claims  1  to  10,  characterised  in  that  the  interro- 
gation  devices  (IC3,  IC4),  the  threshold-value 
Switches  (IC51,  IC52)  and  the  means  (IC2)  are 
combined  into  a  standardised  plug-in  board  (IC8) 
which  has  input  connections  for  individually-se- 
lectable  thermistors  and  setting  units,  display  de- 
vices,  operational  voltages  or  the  like  selectable 
or  displaceable  in  dependence  on  these  said 
thermistors,  and  at  least  one  Output  (2)  for  deliv- 
ering  the  alarm  Signals  emitted  by  the  evaluation 
device. 

12.  Temperature  sensor  with  a  casing  having  a  base 
with  a  plug-in  means  and,  facing  away  theref  rom, 
a  hollow  terminal  portion  in  which  is  disposed  a 
thermistor,  whose  connectorwires  are  connected 
to  the  plug-in  means,  said  temperature  sensor 
further  being  filled  by  a  sealing  Compound  com- 
prising  epoxy  cast  resin,  characterised  in  that  the 
terminal  portion  (8)  is  open  at  its  free  end,  and  the 
thermistor  (1)  comprises  a  bead  thermistor  which 
is  disposed  in  the  terminal  portion  (8)  and  embed- 
ded  in  the  sealing  Compound  (11)  in  such  a  way 
that  its  point  (3)  carrying  the  thermistor  bead  (4) 
projects  out  of  the  sealing  Compound  (11),  in  that 
the  terminal  portion  (8)  is  provided  with  a  protec- 
tive  cap  (12)  which  has  at  least  one  opening  in- 
tended  to  maintain  an  airf  low  at  the  point  (3),  and 
in  that  the  sealing  Compound  (11)  also  partlyfills 
the  protective  cap  (12). 

13.  Method  of  producing  a  temperature  sensor  ac- 
cording  to  claim  12,  in  which  the  individual  parts 
of  the  temperature  sensor  are  f  irstly  mechanical- 
ly  assembled,  and  then  the  hollow  terminal  por- 
tion  is  filled  with  a  two-component  epoxy  cast 
resin  which  comprises  a  resin  and  a  hardener, 
characterised  in  that  firstly  the  resin  and  the 
hardener  are  mixed  in  a  ratio  of  10  :  1  to  10  :  1  .1  , 
producing  a  sealing  Compound,  which  is  then  fil- 
led  into  the  hollow  terminal  portion  (8)ofthe  plug- 
in  portion  (6),  said  hollow  terminal  portion  (8)  pre- 
ferably  being  pre-heated  to  approximately  80°  C, 
until  only  the  point  (3)  of  the  thermistor  (1)  carry- 
ing  the  thermistor  bead  (4)  projects  out  of  the 

Revendications 
15 

1.  Dispositif  de  signalisation  d'une  temperature 
donnee,  comprenant  une  pluralite  de  capteurs  de 
temperature  (Rŝ   ä  Rs7)  qui  delivrent  des  signaux 
de  sortie  dont  les  valeurs  dependent  d'un  etat 

20  surveille  par  les  capteurs,  et  un  dispositif  d'inter- 
pretation  relie  aux  capteurs  qui  est  active,  avec 
declenchement  d'un  Signal  d'alarme,  lorsque  les 
signaux  de  sortie  atteignent  une  grandeur  prese- 
lectionnee  et  qui  comprend  un  commutateur  de 

25  seuil  (IC51)  generant  le  Signal  d'alarme  et  relie  ä 
la  sortie  (3)  d'un  dispositif  d'interrogation  (IC3)  le- 
quel  comporte  plusieurs  entrees  (1,  2,  5,  12  ä  15) 
reliees  chacune  ä  un  capteur  (Rŝ   ä  Rs7)  et  des 
moyens  (IC2)  qui  relient  les  entrees  (1,  2,  5,  12  ä 

30  1  5)  periodiquement  et  successivement  ä  la  sortie 
(3),  caracterise  en  ce  que  les  capteurs  de  tem- 
perature  (RSi  ä  Rs7)  sontconstitues  par  des  ther- 
mistors  en  forme  de  perles  qui  sont  encastres 
dans  des  boitiers  (6)  dans  une  masse  de  scelle- 

35  ment  (11)  de  teile  facon  que  leurs  pointes  (3)  por- 
tant  les  petites  billes  semi-conductrices  (6)  de- 
passent  de  la  masse  de  scellement,  que  les  boT- 
tiers  (6)  presentent  des  sections  terminales  (8) 
avec  des  capuchons  de  protection  (12)  qui 

40  comportent  au  moins  une  Ouvertüre  destinee  ä 
maintenir  un  courant  d'air  sur  la  pointe  (3),  et  que 
la  masse  de  scellement  (11)  remplitegalementen 
partie  le  capuchon  de  protection  (12). 

45  2.  Dispositif  de  signalisation  d'etat  selon  la  revendi- 
cation  1  ,  caracterise  en  ce  qu'une  sortie  (7)  du 
commutateur  de  seuil  (IC51)  est  reliee  ä  une  bas- 
cule  monostable  (IC6)  destinee  ä  la  memorisation 
temporaire  du  Signal  d'alarme. 

50 
3.  Dispositif  de  signalisation  d'etat  selon  la  revendi- 

cation  2,  caracterise  en  ce  que  la  sortie  de  la  bas- 
cule  monostable  (IC6)  est  reliee  ä  l'entree  de 
commande  (2)  d'un  sectionneur  de  puissance 

55  (Ti)  couple  avec  un  dispositif  d'alarme  et/ou  de 
securite  (20). 

4.  Dispositif  de  signalisation  d'etat  selon  la  revendi- 

10 
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cation  3,  caracterise  en  ce  que  le  dispositif  d'alar- 
me  et/ou  de  securite  (20)  comprend  un  Systeme 
d'extinction  (22)  qui  peutetre  declenche  parle  Si- 
gnal  d'alarme. 

5.  Dispositif  de  signalisation  d'etat  selon  l'une  des 
revendications  3  ou  4,  caracterise  en  ce  que  le 
dispositif  d'alarme  et/ou  de  securite  (20) 
comprend  un  Systeme  d'alarme  (L|)  pouvant  etre 
active  par  le  Signal  d'alarme  pour  la  duree  de  ce- 
lui-ci  et  un  Systeme  d'alarme  (L2)  pouvant  etre  ac- 
tive  en  permanence  par  le  Signal  d'alarme. 

6.  Dispositif  de  signalisation  d'etat  selon  l'une  des 
revendications  3  ä  5,  caracterise  en  ce  qu'au  dis- 
positif  d'alarme  et/ou  de  securite  (20)  est  associe 
un  dispositif  de  contröle  (41  ,  L3,  LO  pour  en  veri- 
f  ier  le  fonctionnement. 

7.  Dispositif  de  signalisation  d'etat  selon  l'une  des 
revendications  1  ä  6,  caracterise  en  ce  qu'avec  le 
dispositif  d'interpretation  est  monte  en  parallele 
un  dispositif  de  contröle  qui  en  verif  ie  le  fonction- 
nement  correct  et  delivre  un  Signal  d'alarme  sup- 
plementaire  en  cas  de  fonctionnement  incorrect. 

8.  Dispositif  de  signalisation  d'etat  selon  la  revendi- 
cation  7,  caracterise  en  ce  que  le  dispositif  de 
contröle  comprend  un  commutateur  de  seuil  sup- 
plementaire  (IC52)  qui  delivre  le  Signal  d'alarme 
supplementaire  et  est  relie  ä  la  sortie  (3)  d'un  dis- 
positif  d'interrogation  supplementaire  (IC4)  la- 
quelle  comporte  des  entrees  (1,  2,  4,  5,  12,  13, 
15)  reliees  chacune  ä  un  capteur(Rs1  ä  Rs7)  ainsi 
que  des  moyens  (IC2)  qui  relient  periodiquement 
et  successivement  les  entrees  (1,  2,  4,  5,  12,  13, 
15)  ä  la  sortie  (3). 

9.  Dispositif  de  signalisation  d'etat  selon  la  revendi- 
cation  8,  caracterise  en  ce  que  la  sortie  (1)  du 
commutateur  de  seuil  supplementaire  (IC52)  est 
reliee  ä  un  dispositif  d'affichage  (39). 

10.  Dispositif  de  signalisation  d'etat  selon  la  revendi- 
cation  9,  caracterise  en  ce  que  le  dispositif  d'af- 
fichage  (39)  comprend  un  clavier  (43)  couple 
avec  au  moins  un  dispositif  de  contröle  (44)  et 
permettant  la  verification  individuelle  des  cap- 
teurs  (RSi  ä  Rs7)  par  actionnement  des  touches. 

11.  Dispositif  de  signalisation  d'etat  selon  l'une  des 
revendications  1  ä  10,  caracterise  en  ce  que  les 
dispositifs  d'interrogation  (IC3,  IC4),  les  commu- 
tateurs  de  seuil  (IC51,  IC52)  et  les  moyens  (IC2) 
sont  groupes  en  une  carte  de  circuits  imprimes 
embrochable  normalisee  (IC8)  qui  comporte  des 
bornes  d'entree  pour  des  thermistors  pouvant 
etre  selectionnes  individuellement  et  des  orga- 

nes  de  reglage  reglables  ou  pouvant  etre  prese- 
lectionnes  en  fonction  de  ceux-ci,  des  dispositifs 
d'affichage,  des  tensions  de  Service  ou  analo- 
gues  ainsi  qu'au  moins  une  sortie  (2)  pour  la  de- 

5  livrance  des  signaux  d'alarme  fournis  par  le  dis- 
positif  d'interpretation. 

12.  Capteur  de  temperature  avec  un  boitier,  compre- 
nant  un  fond  muni  d'un  connecteur  et  une  section 

10  terminale  creuse  detournee  de  ce  dernier  dans 
laquelle  est  dispose  un  thermistor  dont  les  f  ils  de 
raccordement  sont  relies  aux  connecteurs,  et  qui 
est  remplie  par  ailleurs  d'une  masse  de  scelle- 
ment  constituee  de  resine  epoxy  ä  couler,  carac- 

15  terise  en  ce  que  la  section  terminale  (8)  est  ou- 
verte  ä  son  extremite  libre  et  que  le  thermistor  (1) 
est  constitue  par  un  thermistor  en  forme  de  perle 
qui  est  dispose  dans  la  section  terminale  (8)  et 
encastre  dans  la  masse  de  scellement  (1  1)  de  tel- 

20  le  facon  que  sa  pointe  (3)  portant  la  bille  semi- 
conductrice  (4)  depasse  de  la  masse  de  scelle- 
ment  (11),  que  la  section  terminale  (8)  est  munie 
d'un  capuchon  de  protection  (12)  qui  presente  au 
moins  une  Ouvertüre  destinee  ä  maintenir  un 

25  courant  d'air  ä  la  pointe  (3),  et  que  la  masse  de 
scellement  (11)  remplit  en  partie  egalement  le  ca- 
puchon  de  protection  (12). 

13.  Procede  de  fabrication  d'un  capteur  de  tempera- 
30  ture  selon  la  revendication  12,  consistant  ä  as- 

sembler  tout  d'abord  mecaniquement  les  diffe- 
rents  elements  du  capteur  de  temperature  et  ä 
remplirensuite  la  section  terminale  creuse  d'une 
resine  epoxy  ä  couler  ä  deux  constituants 

35  comprenant  une  masse  d'etancheite  et  un  durcis- 
seur,  caracterise  en  ce  que  la  masse  d'etanchei- 
te  et  le  durcisseur  sont  tout  d'abord  melanges 
dans  le  rapport  de  melange  (rapport  de  poids)  de 
10:1  ä  10:1,1,  avec  realisation  d'une  masse  de 

40  scellement,  que  ladite  masse  de  scellement  est 
ensuite  introduite  dans  la  section  terminale  (8) 
creuse  de  l'element  connecteur  (6)  prechauffee 
de  preference  ä  environ  80°C,  jusqu'ä  ce  que 
seule  la  pointe  (3)  du  thermistor  (1)  qui  porte  la 

45  bille  de  thermistor  (4)  depasse  encore  de  la  mas- 
se  de  scellement,  que  le  durcissement  consecutif 
est  realise  dans  un  four  de  chauffage  lequel  est 
tout  d'abord  regle  pour  environ  1  6  heures  ä  envi- 
ron  80°C,  puis  pour  environ  3  heures  ä  environ 

so  1  20°C  et  ensuite  pour  environ  3  heures  ä  environ 
180°C,  et  que  pour  terminer,  le  capteur  de  tempe- 
rature  est  refroidi  ä  la  temperature  ambiante. 

14.  Procede  selon  la  revendication  13,  caracterise  en 
55  ce  qu'un  melange  de  Stycast  2762  FT  et  de  Ca- 

talyst  17  est  utilise  comme  masse  de  scellement. 
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